
MEINBEZIRK.AT/LEOBEN WIRTSCHAFT & KARRIERE    35

LEOBEN/ST. PÖLTEN. Auf be-
liebten Events wie dem FM4-
FreQuency Festival kommt es 
auch immer zu großen Mengen 
an Müll. Um diese signifikant zu 
reduzieren, wurde von Vertretern 
der Montanuniversität Leoben in 
Kooperation mit jenen des Fes-
tivals das neue mobile Projekt 
„Upcycling Live“ umgesetzt und 
somit eine Lösung präsentiert, 
die großen Mengen an Verpa-
ckungsmaterial auf einem der 
größten Events Österreichs klein 
zu halten. 

37.500 Aludosen recycelt 
Unter der Betreuung von Exper-
ten des Lehrstuhls für Nichtei-
senmetallurgie der Montanuni-
versität Leoben wurden aus rund 
37.500 eingeschmolzenen Dosen 
2.500 einzigartige Erinnerungs-
stücke in Form von Magneten 
und Schlüsselanhängern herge-
stellt, die die Besucher mit nach 
Hause nehmen konnten. Dieses 

in Kooperation mit dem FM4-
FreQuency umgesetzte Projekt 
leistete nicht nur einen wichtigen 
Beitrag zur Müllvermeidung auf 
Großveranstaltungen, sondern 
bot den Festivalbesuchern zu-
dem einen exklusiven Einblick 
in die innovativen Konzepte und 
Technologien der Montanuniver-
sität Leoben.  
Beeindruckt vom neu entwickel-
ten mobilen Verfahren zeigten 
sich neben den rund 189.000 

Festivalbesuchern auch Bundes-
ministerin Leonore Gewessler, 
sowie Bundesminister Martin 
Polaschek. Im Rahmen des Fes-
tivals fand mit ihm eine hoch-
karätige Expertenrunde zum 
Thema „Bildung“ statt, bei der in-
novative Marketingkonzepte zur 
Förderung von MINT-Bildungs-
programmen im Fokus standen. 
Besonders hervorgehoben wurde 
dabei das Projekt „Upcycling Live“ 
der Montanuniversität Leoben.

Leonore Gewessler nahm selbst am 
Upcycling teil. Fotos: MUL/Stefanie Luschin

Aludosen als Erinnerungsstücke 
Upcycling-Projekt der Montanuniversität Leoben am FreQuency Festival.

Die Montanuniversität war beim 
FM4-FreQuency Festival vertreten. 

STEIERMARK. Gemeinsam mit 
Oberösterreich und Kärnten hat 
die Steiermark ein „Wasserstoff-
Valley“ ins Leben gerufen, das 
die regionale Produktion und 
Nutzung von grünem Wasser-
stoff fördert. Das Projekt wird 
eine große erneuerbare Wasser-
stoffwirtschaft in den Industrie-
regionen etablieren und damit 
direkt zu den Zielen des euro-
päischen Green Deals, REPower 
EU und der Wasserstoffstrategie 
beitragen. Nach umfangreichen 
Vorarbeiten planen 48 Part-
nerorganisationen von 2025 
bis 2030 österreichweit 17 Was-
serstoff-Projekte umzusetzen. 
Mehr dazu auf MeinBezirk.at.

Beim Thema Energie gilt es, noch 
nachhaltiger zu werden. Foto: Krobath

Europas erstes 
„Wasserstoff-Valley“


